Gesundheit & Nutzungsdauer beim Schaf auf ökologisch wirtschaftenden Betrieben
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I

Ziele 
Der Verkauf von Schlachtlämmern stellt für den Landwirt die wichtigste Einkommensquelle in der Schafhaltung dar. Um ausreichend gesunde und wüchsige Lämmer produzieren zu können, benötigt der Halter eine gesunde und leistungsbereite Herde. Neben der Anzahl der geborenen Lämmer ist vor allem die Lebensleistung der Muttertiere von Bedeutung. Diese kann wiederum nur bei einer höchstmöglichen Tiergesundheit der Bestände gewährleistet werden. Gleiches gilt in der Produktion von Milch und Milcherzeugnissen, die in den vergangenen Jahren bei Schafen im ökologischen Sektor zunehmend an Bedeutung gewonnen haben. Nur mit gesunden Tieren kann das altersbedingte Leistungsmaximum beim Schaf voll ausgeschöpft werden. Somit verlängert eine hohe Tiergesundheit die Nutzungsdauer, was die Rentabilität der Betriebe positiv beeinflusst (Sundrum, 1995). 

Bereits seit Jahren ist die Gesunderhaltung der Tiere eines der wichtigsten Ziele im ökologischen Landbau. Präventiver Einsatz von Medikamenten ist dabei nicht erlaubt, so dass die tiergerechte Haltung, eine gute Ernährung und angepasste Tiere die Grundpfeiler für die Gesunderhaltung darstellen und einen vorbeugenden Charakter haben sollen (Rahmann, 2007).

In vorhergehenden Untersuchungen wurde festgestellt, dass die Nutzungsrichtung der Schafe einen entscheidenden Einfluss auf die Nutzungsdauer hat. Haltung und Management müssen sich daran orientieren. Dementsprechend muss sich auch ein Managementsystem an die spezifischen Nutzungsrichtungen anpassen und diese möglichst optimal abbilden. In dem Projekt „Entwicklung präventiver Maßnahmen zur Steigerung der Gesundheit und Nutzungsdauer beim Schaf auf ökologisch wirtschaftenden Betrieben“ (Projektnummer 2808OE187) wurde ein Managementinformationssystem (MIS) entwickelt, welches die Verwaltung des Bestandes, die Krankheitsdiagnostik und die Arbeitsabläufe vereinfacht und verbessert. Das MIS wurde für alle Nutzungsrichtungen gleich konzipiert (Kern, 2012).
Während der Abschlussbesprechungen mit den Betriebsleitern und Projektpartnern zum oben genannten Projekt wurden die Möglichkeiten einer sinnvollen Ergänzung des MIS diskutiert. Die Schwerpunkte fokussierten sich insbesondere auf die deutliche Abgrenzung der Nutzungsrichtungen voneinander, und auf die effiziente Nutzung des MIS in Form einer mobilen Datenerfassung.

Das Ziel dieses Projektes ist es daher, das MIS so zu modifizieren, dass es die Nutzungsrichtungen Fleisch, Milch und Landschaftspflege spezifisch abbildet. Damit wird der Nutzer nicht mit für ihn unwichtigen Details und Abfragen konfrontiert. Ebenso werden die Entscheidungen des Betreuungspersonals im Hinblick auf die Tiergesundheit, den Tierschutz und die Ökonomie innerhalb der Nutzungsrichtung optimiert. Nur wenn das System schnell und effizient zu handhaben ist, wird der Betriebsleiter das Managementtool nutzen. 
Die Ziele des Forschungsprojektes konzentrieren sich auf folgende Schwerpunkte:

· Anpassung an die entsprechende Nutzungsrichtung

Es werden für jede Nutzungsrichtung Untersysteme im bestehenden MIS implementiert, die die biologischen Gegebenheiten der spezifischen Nutzungsrichtung Fleisch-, Milch- und Landschaf optimal abbilden. 

· Ausbau des Lexikons

Das Lexikon wird mit erblich bedingten Erkrankungen ergänzt. Gleichzeitig wird ein zusätzlicher Abschnitt implementiert, der gängige Methoden der Schafzucht und –haltung verdeutlicht. 

· Installation einer mobilen Datenerfassung

Die Entwicklung einer mobilen Datenerfassung für ein Handheld-Gerät vervollständigt das MIS. Dabei soll das System so gestaltet sein, dass es von gängigen Handheld-Geräten genutzt werden kann. 

· Support des Managementtools

Eine kontinuierliche Pflege des MIS und Hilfestellung für den Nutzer vor allem in der Anfangsphase wird gewährleistet. Weiterhin werden mit den Projektpartnern Optionen erarbeitet, die eine dauerhafte Etablierung und Pflege des MIS über die Projektförderung hinaus sicherstellt.  
II       Stand der Wissenschaft und Technik, bisherige Arbeiten
II.1    Stand der Wissenschaft und Technik
Aus den vorherigen Untersuchungen innerhalb des Projekts „Entwicklung präventiver Maßnahmen zur Steigerung der Gesundheit und Nutzungsdauer beim Schaf auf ökologisch wirtschaftenden Betrieben“ (Projektnummer 2808OE187) hat sich ergeben, dass die Haltung der Schafe oftmals nicht optimal an die Nutzungsrichtung angepasst ist, was allerdings entscheidend für die Tiergesundheit und damit Nutzungsdauer ist (Kern, 2012). 

Schafe der Nutzungsrichtung Milchschaf wiesen das geringste Risiko auf, den Betrieb vorzeitig zu verlassen. Die Tiere der Nutzungsrichtung Milch unterstehen einer kontinuierlichen Kontrolle durch den Landwirt und werden zielgerichtet behandelt. Dennoch zeigte sich, dass trotz aller Bemühungen in den Betrieben Schwierigkeiten im Gesundheitsmanagement aber auch im Herdenmanagement auftraten. So waren auf einem Betrieb trotz regelmäßiger Gabe von Antiparasitika deutliche Anzeichen für eine Resistenzbildung zu erkennen (Kern, 2012). Durch den Einsatz unterschiedlicher Wirkstoffgruppen oder parasitenspezifischer Anthelmintika könnte die Gefahr einer Resistenzbildung deutlich vermindert werden (Behrens et al., 2004). Gleichzeitig waren sich viele Betriebe der prophylaktischen Möglichkeiten nicht bewusst (Kern, 2012).

Der Body-Condition-Score ist von einer leistungsgerechten Fütterung abhängig. Viele Betriebe hatten Probleme mit der fachgerechten Ausgestaltung der Fütterung, so dass die Körperkondition über die Produktionsstadien stark schwankte (Kern, 2012). Durch die Fütterung kann zudem die Milchleistung beeinflusst werden, was für die Lämmerproduktion entscheidend ist (Peeters et al., 1992; Horstick, 2001).

Bei den bakteriellen Erkrankungen stehen Mastitis und Durchfallerkrankungen im Vordergrund. Die für die Entstehung der Euterentzündung (Mastitis) relevanten Bakterien dringen über den Strichkanal ins Euter ein. Dieser Vorgang wird durch Verletzungen und Quetschungen erleichtert (Winkelmann, 2004). Durch Mängel im Management können der Entstehung von Euterkrankheiten, ähnlich wie bei Rindern, Vorschub geleistet werden. Vor allem bei Schafen, die zur Milcherzeugung gehalten werden, ist eine Prävention gegenüber dem Mastitiserreger von entscheidender Bedeutung. 
Die Gespräche mit den Betriebsleitern zeigten, dass in Bezug auf die Krankheitsprävention sehr unterschiedlich gehandelt wird, was aus einem unterschiedlichen Wissensstand resultiert. Daher ist eine Zusammenführung von Wissen aus dem Herdenmanagement und der Tiergesundheit in Verbindung mit einem besseren Überblick über die eigene Herde der Schlüssel zum Erfolg.

II.2    Bisherige Arbeiten der Antragsteller
Einer der Schwerpunkte der in den vergangenen Jahren am Institut für Tierzucht und Tierhaltung durchgeführten wissenschaftlichen Arbeiten war die Beurteilung von Haltungssystemen verschiedener Produktionsrichtungen unter Berücksichtigung der Tiergesundheit. 

Herr Prof. Dr. Krieter leitet die Abteilung Tierhaltung und ist Geschäftsführender Vorstand des Instituts für Tierzucht und Tierhaltung. Seine Arbeitsschwerpunkte sind moderne Haltungsverfahren und ihre Auswirkungen auf die Leistung, Nutzungsdauer, Fruchtbarkeit, Gesundheit und das Verhalten von Nutztieren sowie die Interaktionen zwischen Produktionssystemen und Produktqualität. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Entwicklung von computergestützten Entscheidungsmodellen für das Fruchtbarkeits- und Gesundheitsmonitoring. Daneben wird die Ausbreitung von Tierseuchen und Zoonosen in den Wertschöpfungsketten Milch und Schweinefleisch untersucht. 
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III 

Ausführliche Beschreibung des Arbeitsplans
III.1
Vorhabenbezogene Ressourcenplanung und Meilensteinplanung
· Anpassung an die entsprechende Nutzungsrichtung

In den ersten Schritten werden die Merkmale und Parameter herausgefiltert, die für die Nutzungsrichtungen maßbeglich sind. Dafür werden die vorhandenen Daten entsprechend der Nutzungsrichtungen aufbereitet und gegebenenfalls durch weitere Daten des Landesverbandes schleswig-holsteinischer Schafzüchter e.V. ergänzt. Dabei ist es wichtig, eine möglichst umfangreiche Datenbasis für jede Nutzungsrichtung zur Verfügung zu haben, um einen Referenzbetrieb aufbauen zu können, der die biologischen Gegebenheiten der Nutzungsrichtung Landschaf, Milchschaf oder Fleischschaf abbildet. 

Danach werden verschiedene Untersysteme entsprechend der Nutzungsrichtungen aufgebaut, die die spezifischen Merkmale und Parameter enthalten. Der Aufbau solcher Untersysteme ist als wichtig zu betrachten, um den Nutzer nicht zusätzlich mit für ihn unwichtigen Daten zu konfrontieren. Daher wird die Anmeldung für die Nutzung des MIS so konzipiert, dass beim Anmelden eine Abfrage der Nutzungsrichtung erfolgt. Auf Basis dieser Abfrage wird das entsprechende Untersystem zur Verfügung gestellt, welches die spezifische Nutzungsrichtung abbildet.    

Weiterhin steht die Ergänzung und Implementierung zusätzlicher Kennzahlen und Besonderheiten der Nutzungsrichtungen im Vordergrund. Für die Nutzungsrichtung Milch werden zum Beispiel die Parameter  Milchmenge, Entzündung, Milchinhaltsstoffe sowie Eutermerkmale in das System integriert. Bei den Fleischschafen kommen Leistungsdaten, wie zum Beispiel tägliche Zunahme, Mütterlichkeit und Geburtsgewicht, hinzu. Bei den Landschafen ist eine Bewertung entsprechend der Landschaftspflegeeignung sinnvoll (z.B. Klauengesundheit, Gebiss). 

Für alle Nutzungsrichtungen werden zudem weitere Merkmale wie der Geburtsverlauf, aber auch Zuchtleistungen aufgenommen, um ein möglichst umfassendes Bild zu erhalten. Diese Parameter werden in die bestehende grafische Darstellung integriert, um den Überblick über den Bestand zu verbessern. Die Hilfeanweisungen werden entsprechend angepasst.

· Ausbau des Lexikons

Das Lexikon beinhaltet bereits alle viralen, bakteriellen und ernährungsbedingten Erkrankungen, die für die Schafe von Belang sind. Einen weiteren wichtigen Aspekt stellen die erblich bedingten Erkrankungen und Gendefekte dar. Diese werden aufbereitet und in das Lexikon integriert. Gleichzeitig werden Hilfestellungen gegeben, um erbliche bedingte Erkrankungen züchterisch zu bearbeiten. Aber auch züchterische Maßnahmen, die dem Tierwohl dienlich sind, wie die Züchtung auf Moderhinkeresistenz, werden aufgegriffen. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Haltung. Es wird ein zusätzliches Lexikon „Haltung“ angelegt, in dem grundlegende Aspekte bezüglich Haltung und Management, sowie Fütterung und Ernährung aufgeführt sind. 

· Installation einer mobilen Datenerfassung

Um das Arbeiten mit dem MIS und vor allem eine Vereinfachung der Arbeitsabläufe zu erzielen, ist der Nutzen einer mobilen Datenerfassung vorteilhaft. Es sollen Aktions- und Checklisten, wie zum Beispiel Tierlisten und Lämmerlisten direkt auf ein mobiles Gerät (Handheld) übertragen werden, um dort entsprechende Eintragungen vorzunehmen. Mit Hilfe der elektronischen und tierindividuellen Ohrmarken können Verknüpfungen zu vorliegenden Informationen effektiv umgesetzt werden. Vor allem aus wirtschaftlicher Sicht ist ein schnelles und einfaches Arbeiten mit dem MIS notwendig. Aber auch aus Gründen des Tierwohls ist diese Weiterentwicklung sinnvoll, da neu aufgenommene Daten ohne Zeitverzögerung übertragen werden und damit eine bessere Überwachung möglich wird.

Die Entwicklung einer mobilen Datenerfassung für ein Handheld-Gerät vervollständigt das MIS. Dafür wird eine Schnittstelle entwickelt, über die die wichtigen Daten vom zentralen Rechner auf ein Handheld-Gerät übertragen werden. Das gleiche gilt vom Handheld auf den Rechner. Gleichzeitig wird eine Applikation entwickelt, die die spezifischen Daten auf dem Handheld-Gerät darstellt. Dabei soll das System so gestaltet sein, dass es von gängigen Handheld-Geräten auf Basis eines Open-Source-Programms genutzt werden kann. Weiterhin wird eine Kompatibilität zu unterschiedlichen Lese- und Empfangsgeräten erstellt, mit der es möglich wird, das MIS mit gängigen Schnittstellen auf Basis von z.B. agroXML zu koppeln und nutzbar zu machen. 
· Support des Managementtools

Vor allem nach Veröffentlichung und größerer Verbreitung muss mit einem erhöhten Pflegeaufwand des MIS gerechnet werden. Um den Erfolg des MIS zu gewährleisten, muss bei Problemen sofort reagiert werden. Daher ist eine kontinuierliche Pflege des MIS und Hilfestellung für den Nutzer vor allem in der Anfangsphase als wichtig anzusehen. 
Um die Betreuung und Pflege des Managementtools langfristig, auch über die Projektförderung hinaus, sicherzustellen, werden mit den Projektpartnern Optionen zur dauerhaften Etablierung und Pflege des Managementtools erarbeitet. Dabei wird der technische Support des Programms nach Beendigung der Projektförderung beim Institut für Tierzucht und Tierhaltung verbleiben. Die fachliche Betreuung und die Hilfestellung für die Betriebe soll nach Möglichkeit auf die Projektpartner übertragen werden. Eine Zusammenarbeit über das Projektende hinaus wird angestrebt. 
III.2
Meilensteinplanung
Die Laufzeit des Projektes beträgt insgesamt 12 Monate, wobei das Projekt am 01. November 2012 starten soll. Eine Zusammenfassung des zeitlichen Ablaufs und der Meilensteinplanung ist in Tabelle 1 dargestellt. 

Alle vier Arbeitsschwerpunkte beginnen bei Projektstart. Die Anpassung des MIS an die Nutzungsrichtungen sowie der Ausbau des Lexikons werden nach neun bzw. fünf Monaten abgeschlossen sein. Die Entwicklung der mobilen Datenerfassung wird ebenso wie die Pflege des MIS innerhalb der gesamten Projektlaufzeit stattfinden. Weiterhin werden Optionen mit den Projektpartnern eruiert, den Support und die Etablierung des MIS über die Projektlaufzeit hinaus sicherzustellen. Im letzten Monat wird der Schlussbericht, sowie ein Merkblatt erstellt. 

Tabelle 1: Zeitlicher Ablauf des Projektes

	Projektjahr
	2012
	2013

	Monat
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12

	Arbeitsschwerpunkt
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Anpassung an die Nutzungsrichtungen
	
	
	
	
	
	
	
	
	M1
	
	
	

	Ausbau des Lexikons
	
	
	
	
	M2
	
	
	
	
	
	
	

	Entwicklung mobile Datenerfassung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	M3
	

	Support des Managementtools
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Erstellung Schlussbericht
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	M4


Meilensteine:

1. Meilenstein (M1) 
Anpassung an die Nutzungsrichtungen beendet

2. Meilenstein (M2)
Ausbau des Lexikons abgeschlossen

3. Meilenstein (M3) 
Mobile Datenerfassung entwickelt

4. Meilenstein (M4)
Erstellung Schlussbericht, sowie eines Merkblattes
Für die Durchführung des Projekts wird eine wissenschaftliche Mitarbeiterin für die gesamte Laufzeit des Projektes angestellt. Eine wissenschaftliche Hilfskraft aus dem Studienbereich der Informatik wird für die Entwicklung der mobilen Datenerfassung und Pflege des MIS für den gesamten Projektzeitraum beschäftigt. Die technischen Voraussetzungen für die Weiterentwicklung des Managementsystems wurden bereits im vorangegangenen Projekt (2808OE187) erfüllt. Diese stehen auch weiterhin zur Verfügung. Um entgegenstehende Rechte zur Nutzung von Software zu umgehen, soll vollständig auf Open-Source-Programme bei der Installation der mobilen Datenerfassung, sowie der Weiterentwicklung des MIS zurückgegriffen werden.  

Das Projekt soll am 01. November 2012 starten, so dass in den Berechnungen der Personal- und Sachkosten der Zeitraum bis zum 31. Oktober 2013 zugrunde gelegt wird. Die Kosten für Dienstreisen ergeben sich aus Fahrten zu Fachkongressen und Vortragsveranstaltungen auf denen das MIS vorgestellt werden soll (Tabelle2). 
Der Zuwendungsbetrag beläuft sich bei den Personalkosten auf 38.000 Euro und bei den Dienstreisen auf 1.250 Euro, so dass sich eine Gesamtfördersumme von 39.250 Euro ergibt. 

Tabelle 2: Ausgabenplan (in Euro)

	
	Aufgabenfeld
	2012
	2013
	Summe

	Personalausgaben
	
	€
	€
	€

	Wissenschaftler (Anzahl: 1), TV-L 13/2 (Doktorand)
	Durchführung des Projekts
	5.000
	25.000
	30.000

	Projektkoordinator (Anzahl: ), TV-L 
	
	0
	0
	0

	Sonstige (Anzahl:1, 60 Std. je Monat), Wiss. Hilfskraft (Informatik)
	Technische Begleitung, v.a. Support des MIS, Entwicklung mobile Datenerfassung
	1.300
	6.700
	8.000

	Summe der Personalausgaben
	
	6.300
	31.700
	38.000

	 
	
	 
	 
	 

	Sächliche Verwaltungsausgaben
	
	 
	 
	 

	Gegenstände bis 410€
	
	0
	0
	0

	Mieten
	
	0
	0
	0

	Rechnerkosten
	
	0
	0
	0

	Vergabe von Aufträgen
	
	0
	0
	0

	Verbrauchsmaterial
	
	0
	0
	0

	Geschäftsbedarf
	
	0
	0
	0

	Literatur
	
	0
	0
	0

	Dienstreisen/Inland
	Fahrten zu den Projektpartnern, Tagungen, Versammlungen 
	100
	1.150
	1.250

	Dienstreisen/Ausland
	
	0
	0
	0

	Summe der Verwaltungsausgaben
	
	100
	1.150
	1.250

	 
	
	 
	 
	 

	Gegenstände u. andere Investitionen von mehr als 410€ im Einzelfall
	
	0
	0
	0

	 
	
	 
	 
	 

	Gesamt
	
	6.400
	32.850
	39.250

	Eigenanteil
	
	0
	0
	0

	Förderquote in %
	
	 
	 
	100

	Beantragte Zuwendung
	
	6.400
	32.850
	39.250


IV     
Wirtschaftliche/ Wissenschaftliche Erfolgsaussichten
Das MIS bietet die Möglichkeit, einen Überblick über den Bestand, dessen Leistung und Aktionen zu gewinnen. Der Überblick über den Bestand und dessen Gesundheit ermöglicht es, eine Selektionsentscheidung anhand objektiver Kriterien zu treffen. Gleichzeitig kann sich der Betrieb mit einem Referenzbetrieb vergleichen. Damit wird eine überbetriebliche Vergleichbarkeit geschaffen, die es dem Betriebsleiter ermöglicht, Schwachstellen schneller zu erkennen. Damit wird der Entscheidungsprozess erleichtert. Bereits im ersten Jahr könnten bei entsprechender Anzahl von Daten erste Entscheidungsprozesse optimiert werden, was den Gewinn des Betriebes sowie die Tiergesundheit und damit das Tierwohl deutlich steigern kann. 

Durch die Bereitstellung des MIS als kostenlose Internetlösung wird eine breite Basis von Betrieben überregional erreicht. Über die Jahre können die Daten der Betriebe für statistische Auswertungen genutzt werden, um den Erfolg zu überprüfen und bei Bedarf neue Methoden zur Krankheitsfrüherkennung in das MIS zu implementieren. 
V

Zusammenarbeit mit Dritten
Die Bearbeitung des Projektes findet am Institut für Tierzucht und Tierhaltung in Kiel statt. Dort ist die Zusammenarbeit mit den ansässigen Experten gewährleistet, was u.a. die fachliche und technische Betreuung betrifft. Eine enge Zusammenarbeit mit dem Landesverband Schleswig-Holsteinischer Schafzüchter e.V. und dem Beratungsring für Schafhalter e.V wird angestrebt. Die Daten für die Abbildung eines Referenzbetriebes für jede Nutzungsrichtung werden von diesen Organisationen bereitgestellt. Weiterhin werden Optionen mit den Projektpartnern erarbeitet, die eine dauerhafte Etablierung und Pflege des MIS über die Projektförderung hinaus gewährleisten sollen. Der technische Support wird vom Institut für Tierzucht und Tierhaltung auch nach Beendigung der Projektförderung gewährleistet. Die fachliche Betreuung und die Hilfestellung für die Betriebe soll nach Möglichkeit auf die Projektpartner übertragen werden. Eine Zusammenarbeit mit den Projektpartnern über das Projektende hinaus wird angestrebt. 
VI

Wissenstransfer in die Praxis

Der Wissenstransfer in die Praxis wird durch die Vorstellung des MIS und der Weiterentwicklung auf Versammlungen der Vereinigungen und auf Fachkongressen, wie auch durch Publikationen in Fachzeitschriften gewährleistet. Durch direkte Gespräche mit interessierten Betrieben und durch die enge Zusammenarbeit mit dem Schafzuchtverband und dem Beratungsring werden Fortschritte unmittelbar kommuniziert und ein reger Austausch in Bezug auf die optimale Gestaltung des MIS gewährleistet. Zudem werden interessierten Landwirten und Verbänden Hilfestellung bei der Nutzung des MIS gewährt. Zusätzlich wird das MIS in Modulen der CAU den Studierenden vorgestellt und in Übungen implementiert. 

Ergebnisse des Projekts sind auf alle ökologisch wirtschaftenden Betriebe der Produktionsrichtung Milchschaf, Fleischschaf oder Landschaf in anderen Regionen übertragbar. 
VII

Notwendigkeit der Zuwendung

Die geplanten, wissenschaftlich notwendigen Arbeiten sind mit den personellen und sachlichen Ressourcen des Instituts für Tierzucht und Tierhaltung der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel nicht finanzierbar.
(Prof. J. Krieter)
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